
TÜBINGEN Mittwoch, 23. Oktober 2019

DAS WETTER HEUTE, MITTWOCH, 23. OKTOBER 2019

Die Temperaturwerte in Grad Celsius sowie der Ozon-Höchstwert werden in einem Zeitraum von 24 Stunden
(vorgestern 16 Uhr bis gestern 16 Uhr) ermittelt. Der Ozon-Grenzwert liegt bei 180µg/m3.

Sonnenaufgang: 7.55 Uhr
Sonnenuntergang: 18.21 Uhr

VORSCHAU MONDPHASEN

Fr. Sa.Do.

DAS WETTER GESTERN

Höchste Temp. 15.5 °C
Niedrigste Temp. 11.5 °C
Niederschlagsmenge 0.0 l/m2

Windgeschwindigkeit 5.4 km/h
Ozon (O3) 66 µg/m3

18° / 9°

Nebel und Hochnebel halten sich stel-
lenweise zäh. Sonst scheint neben
dünnen Schleierwolken die Sonne.

Sa.
5.  10.

So.
13.  10.

Sa.
28.  9.

Mo.
21.  10.

Regelmäßig  ist das TAGBLATT bei
regionalen Ereignissen mit der Kamera
dabei. Die Kurzfilme gibt es unter
tagblatt.de/video.

@ tagblatt.de

Die Brunnensaison geht zu Ende – wie hier auf dem Tübinger Marktplatz. Bild: Ulrich Metz

etzt mal ehrlich: Wer hätte vor
– sagen wir zehn, zwanzig Jah-
ren – gedacht, dass Tübinger
Weine mal reihenweise

    Edelmetall bei Weinprämierun-
gen holen könnten? Kaum jemand
im Württemberger Weinverband
hatte den letzten Zipfels des Wein-
baugebiets Oberer Neckar auf dem
Schirm. Was auch daran lag, dass
die zwischen Rottenburg, Ammer-
buch und Tübingen gewachsenen
und in Privatkellern ausgebaute
Weine oft herbe Enttäuschungen
waren.

Das hat sich geändert. Jahr für
Jahr können die Tropfen aus dem
kleinsten Württemberger Anbau-
gebiet punkten. Silberrand- (früher
Bronze-), Goldrand- (ehemals Sil-
ber-) und Goldmünzen sind für
Wengerter aus dem Landkreis Tü-
bingen keine wirklichen Raritäten
mehr.

Dass eine Winzerfamilie bei
sechs angestellten Weinen aber mit
ebenso viel Edelmetall ausgezeich-
net wird, ist schon eine kleine Sen-
sation. Geglückt ist das in diesem
Jahr der Unterjesinger Winzerin
Christine Müller und ihrem Vater
Richard. Zweimal Silberrand, drei-
mal Goldrand und einmal Gold:
Das ist die Ernte, die Vater und
Tochter Müller für ihre Weine des
Jahrgangs 2018 eingefahren haben.

Das ist umso erstaunlicher, be-
denkt man, dass nur zwei der sechs
Weine klassische Württemberger
Gewächse sind. Der weiße Müller-
Thurgau, ein trockener Qualitäts-
wein, erhielt eine Silberrand-Mün-
ze. Der ziegelrote Spätburgunder,
international als Pinot noir be-
kannt, bekam als trockener Quali-
tätswein Goldrand.

Weniger geläufig sind schwäbi-
schen Viertelesschlotzern indes
die anderen vier Müllerschen Reb-
sorten, die im Württemberger
Weinmekka Weinsberg geadelt
wurden: Johanniter, Muscaris,
Acolon und Cabernet Cantor. Alles
pilzwiderständige Reben – Neu-
züchtungen aus dem staatlichen
Weinbauinstitut Freiburg.

Christine Müller, 42 Jahre alt,
und ihr Vater Richard, 70, setzen
schon länger auf den badischen Re-
benimport. Der spart nämlich
Spritzmittel und schont so die Ge-
sundheit von Winzern, Umwelt
und Kundschaft. Im Weinberg tun
sich die Müllers also leichter mit
den Neuzüchtungen. Doch im Kel-
ler bleiben die Ansprüche gleich
hoch wie bei den traditionellen
Rebsorten. Christine Müller be-
kommt es aber immer besser raus,

J

wie sich aus den Trauben mit den
ungewöhnlichen Namen gefällige
Weine machen lassen: unkompli-
ziert und mit Alkoholgehalten von
11,5 bis 12,5 Prozent vergleichswei-
se leicht.

Sie lässt sie allesamt im Fass
durchgären. Doch vor der Abfül-
lung kommt meist noch unvergore-
ner Traubensaft als Süßreserve da-
zu: „Dadurch wird der Wein immer
rund“, sagt die gelernte Lebensmit-
teltechnikerin mit eigenem Wein-
labor. So hat es auch ihr Vater mit
dem weißen Johanniter gemacht.
Der Riesling-Verwandte wurde als
trockener Qualitätswein mit einer

Silberrand-Münze ausgezeichnet.
Christine Müllers Muscaris, eine
trockene Prädikatswein-Auslese,
ziert nun eine Goldrand-Münze.
Ein besonder schöner Erfolg für
die Winzerin. Schließlich hat sie
die Sorte noch nie allein ausgebaut,
sondern damit bisher immer ihre
weiße Piwi-Cuvée angereichert.
Über die Premiere ist sie nun selbst
„ganz begeistert“.

Auch über die Goldrand-Münze
für den halbtrocken ausgebauten
Cabernet Cantor freut sich Christi-
ne Müller. Der ist offiziell noch gar
nicht zugelassen, die rote Rebsorte
ist noch im Versuchsanbau.

In ein richtiges Strahlen aber ver-
fällt die Winzerin, wenn sie über ih-
ren Acolon erzählt. „Den hab’ ich
immer mögen“, sagt sie über den ru-
binroten, nach dunklen Süßkirschen
duftenden Wein. Seit 19 Jahren baut
sie die Sorte schon an. Jetzt hat sie
mit dem Wein voll den Geschmack
der Weinsberger Juroren getroffen.
Er war ihnen Gold wert.

Gefällige Tropfen
Genuss  Die Unterjesinger Winzerin Christine Müller kommt mit ihren Weinen bei der
Württemberger Weinprämierung immer besser an. Von Uschi Hahn

Info Vom morgigen Donnerstag, 24. Ok-
tober, bis zum Donnerstag, 31. Oktober,
ist die Besenwirtschaft der Müllers im
Enzbach in Unterjesingen geöffnet,
werktags von 15.30, sonntags von 10.30
Uhr an.

Ganz schön viel Edelmetall: Christine Müller mit den sechs prämierten Weinen.  Bild: Uschi Hahn

Seit sechs Wochen  läuft der von
unserer AL/Grüne-Fraktion bean-
tragte Verkehrsversuch auf der Ne-
ckarbrücke. Die bisher zwischen
Bussen und Autos eingezwängten
Radfahrer und Radfahrerinnen ha-
ben nun einen breiten Streifen für
sich. Zudem haben sie an der Am-
pel eine eigene Grünphase, so dass
sie ohne Konflikte mit Bussen und
PKW sicher und stressfrei weiter
Richtung Wilhelmstraße fahren
können. Radfahren dort macht nun
deutlich mehr Spaß.

Da der Autoverkehr weitgehend
aus der Mühlstraße herausgehal-
ten wird, parken auch weniger Au-
tos illegal auf dem Fußweg. Fuß-
gänger und Fußgängerinnen erhal-
ten somit auch mehr Platz.

Wir von AL/Grüne finden es
richtig, dass der ökologische Fuß-,
Fahrrad- und Busverkehr in der
zentralen Innenstadt Vorrang hat.
Zahlreiche Studien belegen, dass
der Handel und die Gastronomie in
Innenstadtbereichen ohne indivi-
duellen PKW-Verkehr deutliche
Umsatzzuwächse verzeichnen.
Diesen Effekt wollen wir ausnut-
zen, um die uns sehr am Herzen
liegenden Gewerbetreibenden in
der Altstadt zu fördern.

Wir wollen, dass die ganze
Haupt-Fahrradachse von der Karl-
straße bis zum Unicampus in der
Wilhelmstraße, überall wo mög-
lich, einen sicheren und breiten
Fahrradstreifen bekommt. Mit sol-
chen Maßnahmen werden wir
mittelfristig eine deutliche Verla-
gerung vom PKW-Verkehr zu kli-
mafreundlichen Alternativen er-
reichen.

Das passiert leider nicht inner-
halb von acht Wochen. Eine solche
Veränderung benötigt mehrere
Jahre. Deshalb wollen wir von
AL/Grüne, dass der breite Fahr-
radstreifen auf der Neckarbrücke
und die eingeschränkte PKW-
Durchfahrt durch die Mühlstraße
dauerhaft eingerichtet wird. Die
vielen aktuell sehr aktiven Klima-
schutz-Gruppierungen unterstüt-
zen diese Forderung. Bitte beteili-
gen Sie sich im Februar an der Bür-
ger- und Bürgerinnen-Befragung
mit der Bürger-App (das geht auch
ohne Smartphone – entweder in
Papierform, am eigenen PC oder
persönlich im Rathaus), und ge-
ben Sie uns und dem ganzen Ge-
meinderat den Rückenwind für
diese Entscheidung. Privatbild

Radstreifen auf
der Brücke

Mittwochs kommen hier Ratsfraktionen,
Stadtverwaltung und Jugend-Gemeinderat
im wöchentlichen Wechsel zu Wort.

Mittwochspalte

Christoph Lederle
AL/Grüne

Kinder brauchen Bücher
Tübingen. Beim Mittwochstreff
im Kinder- und Familienzentrum
Katholisches Kinderhaus Carlo
Steeb geht es am heutigen Mitt-
woch, 23. Oktober, zwischen 15.30
und 17.30 Uhr um Bücher und das
Vorlesen. Es besteht die Möglich-
keit, in zahlreichen Büchern zu
schmökern und sich Anregungen
zu holen. Die Referentin Angela
Schmidt ist für die Bibliothek im
Carlo-Steeb-Kinderhaus verant-
wortlich. Wer will, kann ein eige-
nes Lieblingsbuch mitbringen.

Heute Forum Inklusion
Tübingen. Wie soll sich das
Handlungskonzept für ein barrie-
refreies Tübingen weiterentwi-
ckeln? Das Forum Inklusion lädt
am Mittwoch, 23. Oktober, um 17
Uhr zu einem Treffen in das Sozi-
alforum Tübingen, Europaplatz 3,
ein. Dort soll außerdem ein Ge-
spräch mit Baubürgermeister
Cord Soehlke vorbereitet werden.

Gemeinsam Jean Paul lesen
Tübingen. Gemeinsam lesen und
zuhören: Sigrid Stauß und Tilman
Gruber lesen am Mittwoch, 23.
Oktober, die „Flegeljahre“ von
Jean Paul. Beginn ist um 18.30 Uhr
in der Hirsch-Begegnungsstätte,
Hirschgasse 9.

Offene Beratung bei Trennung
Tübingen. Am morgigen Don-
nerstag, 24. Oktober, gibt es von 16
bis 18 Uhr vom Verband alleiner-
ziehender Mütter und Väter im
Stadtteilbüro, im ersten Stock des
Einkaufszentrums Waldhäuser-
Ost, eine neue offene Beratungs-
möglichkeit zu allen Fragen be-
züglich Trennung und Scheidung,
getrennter Elternschaft und allein
Erziehen. Eine Anmeldung ist
nicht erforderlich, Kinder können
gerne mitgebracht werden.

Notizen

Tübingen. Heute um 19 Uhr ist Ge-
neralversammlung der Löwenla-
den-Genossenschaft im „Hofstü-
ble“ beim Bürgerheim in der
Schmiedtorstraße. Interessenten
sind willkommen. Es geht um den
Jahresabschluss und Wahlen.

Der Löwen-Laden
trifft sich

Kreis Tübingen. Laufende Einnah-
men und Ausgaben von fast 259
Millionen Euro und rund 9 Millio-
nen Euro Investitionen umfasst
der Entwurf für den Kreishaushalt
2020, den Tübingens Landrat Joa-
chim Walter vor zwei Wochen
dem Kreistag vorlegte. Die Mit-
glieder des Gremiums lassen sich
das umfangreiche Zahlenwerk bei
einer öffentlichen Haushaltsklau-
sur am heutigen Mittwochnach-
mittag, 23. Oktober, von den Fach-
leuten des Landratsamts erläu-
tern. Die Sitzung beginnt um 14
Uhr im Großen Saal des Landrats-
amts in der Tübinger Wilhelm-
Keil-Straße 50.

Kreistag trifft sich
zur Etatklausur

Die neue B 28 von Tübingen bis
Rottenburg soll nicht erst „Ende
2022“ für den Autoverkehr freige-
geben werden, sondern schon
„Mitte 2021“. Dann soll die Strecke
von Bühl-Bonlanden bis zum neu-
en Verkehrsknoten „Rottenburg-
Ost“ fertig sein.

Berichtigung
Tübingen. Über das Element Was-
ser im Werk von Leonardo da Vinci
referiert Kunsthistorikerin Sylvia
Lierau am Donnerstag, 24. Oktober,
ab 19 Uhr im Museum der Univer-
sität Tübingen (Schloss Hohentü-
bingen, Rittersaal). Da Vinci be-
schäftigte sich sein Leben lang als
Maler, Naturbeobachter und Inge-

nieur mit Wasser. Er integrierte das
Thema als Flusslandschaft in den
Hintergrund einzelner Gemälde
und machte es als Naturwissen-
schaftler zum Hauptthema zahlrei-
cher Studien und Zeichnungen.
Lierau wird die Vielschichtigkeit
des Künstlers da Vinci am Beispiel
Wasser greifbar machen.

Wasser im Werk von da Vinci

Tübingen.  Einen Vortragsabend
mit Rechtsanwalt Andreas Tilp
über „Die prominentesten Fälle
aus der Sicht des Musterklägers“
gibt es morgen um 20 Uhr bei der
„Landsmannschaft Schottland“ in
der Schwabstraße 20 in Tübingen.

Vortrag über
Musterkläger


